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2. Kurzüberblick 2025
2025 war für die MSO ein Jahr der Integration und Profilierung. Pädagogische Entwicklungen, 

neue Verbindungen im Schulalltag und eine stärkere Ausrichtung auf die Musikschule als Lern- 

und Begegnungsort prägten das Jahr.

Die MSO konnte ihren Schulbetrieb 2025 auf stabilem Niveau führen. Mit 588 Schülerinnen und 

Schülern, 734 Fachbelegungen und 419 Verrechnungseinheiten blieb die Schule regional breit 

verankert und betrieblich gut abgestützt. Gleichzeitig wurde deutlich, dass die MSO mehr sein will 

als eine Vermittlungsplattform für Unterricht: Sie positionierte sich weiter als Ort des Lernens, der 

Begegnung und der musikalischen Entwicklung.

Strategisch standen 2025 insbesondere die pädagogische Weiterentwicklung, der Ausbau früher 

musikalischer Zugänge sowie die bewusste Modernisierung des Schulprofils im Vordergrund. In-

terne Reflexionsprozesse, Hospitationen und die Weiterarbeit an institutionellen Entwicklungsfra-

gen stärkten die Schule auch von innen.

Nach aussen wurde die MSO durch mehrere prägende Projekte sichtbar. Das Musiktheater 

«D Larifari Brügg vo Villabo», das Volksmusikkonzert mit Stubete, das Gospelprojekt «Gospel & 

More» sowie das neue Format CRESCENDO in der Begabtenförderung zeigten exemplarisch, wie 

musikalische Bildung an der MSO Unterricht, Gemeinschaft, Aufführung und regionale Ausstrah-

lung verbinden kann.

Auch die Zusammenarbeit mit regionalen Partnern, insbesondere mit den Jugendmusikvereinen, 

unterstrich die Rolle der MSO als vernetzter Bildungs- und Kulturort. Die Schule wirkte damit 2025 

nicht nur im Unterricht, sondern auch im Gemeinwesen.

Die begonnenen Entwicklungen werden 2026 weitergeführt. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 

der Projektwoche, die neue Wege des gemeinsamen musikalischen Lernens, der Begegnung und 

der öffentlichen Präsenz erproben soll.

JAHRESBERICHT 2025
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3. Bericht des Präsidenten
Das Jahr 2025 war für die Musikschule Oberland Ost ein Jahr der stabi-

len Weiterentwicklung. Die Schule konnte ihren Bildungsauftrag verläss-

lich erfüllen und zugleich wichtige Schritte in ihrer pädagogischen und 

institutionellen Etablierung weiterführen. Das breit abgestützte Angebot 

und das engagierte Zusammenwirken aller Beteiligten bildeten dafür die 

Grundlage. Per 31. Dezember 2025 zählte der Verein MSO 292 Mitglieder 

(Vorjahr: 280). Die im Vorstand tätigen Personen sind im Organigramm 

auf Seite 25 aufgeführt. Die Vorstandssitzung fand am 17.06.2025 statt. Behandelt wurden unter an-

derem die Jahresrechnung 2024, das Budget 2026 sowie weitere Fragen im Zusammenhang mit der 

Entwicklung und Sicherung des Schulbetriebs. Die vom Schulleiter neu angestellten Lehrpersonen 

wurden durch den Vorstand bestätigt. Die Mitgliederversammlung wurde am 25.06.2025 durchge-

führt. Neben der Genehmigung von Jahresbericht, Rechnung und Budget wurden Susanne Früh als 

Sekretärin und Kaspar Studer als Elternvertreter für weitere vier Jahre wiedergewählt. 

Auch im Bereich der Fonds konnte der Verein wichtige Aufgaben erfüllen. Aus dem Stipendienfonds 

konnten im Berichtsjahr CHF 12’404 an Schulgeldermässigungen gesprochen werden. Damit leistet 

der Verein einen wichtigen Beitrag dazu, dass musikalische Bildung auch für Familien mit begrenz-

ten finanziellen Möglichkeiten zugänglich bleibt. Der Instrumentenfonds verzeichnete Einnahmen 

von CHF 12’994. Dem standen Ausgaben von CHF 35’999 für Mieten, Unterhalt und Neuanschaf-

fungen gegenüber. In den Fonds Haus der Musik wurden CHF 16’120 einbezahlt. Der Projektfonds 

schloss mit einem Ergebnis von CHF 62’113 ab.

Ein herzlicher Dank gilt meinen Kolleginnen und Kollegen im Vorstand, den Revisoren, der Schul-

leitung, dem Team im Schulsekretariat sowie den Mitarbeitenden in Reinigung und Hausdienst. 

Ebenso danke ich dem Lehrerkollegium, den Schulleitungen der Volksschulen, den Hauswarten der 

Schul- und Kirchgemeindehäuser sowie allen Partnerinstitutionen für die gute Zusammenarbeit. 

Nicht zuletzt danke ich allen Eltern, Schülerinnen und Schülern, Behördenmitgliedern und der Bevöl-

kerung für ihr Vertrauen und ihre Unterstützung. Gemeinsam konnten wir ein weiteres erfolgreiches 

Jahr gestalten.

Im Juni 2026

Hans Peter Zumkehr, Präsident

Hans Peter Zumkehr, Präsident
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schnelle Resultate oft höher gewichtet werden als Vertiefung, Erfahrung und Reifung.

Im musikalischen Lernen geht es um Entwicklungsprozesse: um Konzentration, Ausdauer, Wider-

standsfähigkeit und die Erfahrung, dass Wachstum nicht sofort geschieht. Die Befriedigung liegt 

nicht nur im Ergebnis, sondern in der Tiefe des Weges. Gerade darin liegt eine Form von Sinnhaftig-

keit, die in einer hektischen Umwelt leicht verloren geht.

Musikalische Bildung fördert deshalb nicht nur Fertigkeiten, sondern auch Autonomie. Wer ein Inst-

rument lernt, erlebt, dass Entwicklung aus eigenem Tun entsteht. Selbstständigkeit, Selbstwirksam-

keit und Verantwortung sind Teil dieses Bildungswegs.

4.4 Ausblick aus Sicht der Schulleitung

Die Richtung ist für mich klar: Die MSO soll ihren Weg als etablierte Musikschule weitergehen – mit 

hoher pädagogischer Qualität, guter regionaler Verankerung und der Bereitschaft, Entwicklungen 

aktiv zu gestalten.

Ein wichtiger Ausblick ist die Projektwoche 2026. Sie steht für neue Wege und neue Ideen, die über 

den regulären Unterricht hinausweisen und das 

Potenzial der Musikschule als gemeinschaftlichen 

Erfahrungsraum sichtbar machen können. Sie ist 

nicht als isoliertes Zusatzprojekt zu verstehen, son-

dern als Ausdruck einer Schule, die ihre Möglich-

keiten mutig weiterentwickelt.

2025 war in diesem Sinn ein Jahr der Zusam-

menführung. Vieles ist noch im Aufbau, manches 

braucht Geduld. Aber die Richtung stimmt.

4. Bericht der Schulleitung
4.1 Ein Jahr der Integration und Positionierung

2025 war für die MSO ein Jahr der Integration und Positionierung. Nach 

einer Phase der Ausdifferenzierung rückte stärker in den Vordergrund, 

wie die verschiedenen Teile unserer Schule zusammenwirken: Unterricht, 

Ensembles, Projekte, Zusammenarbeit im Team und Präsenz nach aus-

sen.

Diese Entwicklung ist kein Bruch mit dem Bisherigen, sondern ein folge-

richtiger nächster Schritt. In den vergangenen Jahren wurden wichtige Grundlagen gelegt: mit dem 

Haus der Musik, der Erweiterung der Räume, neuen Unterrichtsformen und einer bewussteren Aus-

einandersetzung mit Schulentwicklung und Qualität. 2025 ging es stärker darum, diese Elemente 

zusammenzuführen und die Musikschule als zusammenhängende Institution erlebbar zu machen.

4.2 Pädagogische Weiterentwicklung als Kernauftrag

Musikalische Bildung erschöpft sich nicht im Erteilen von Einzellektionen. Sie lebt von Beziehung, 

Vertrauen, Präsenz und der Bereitschaft, Unterricht weiterzuentwickeln.

Im Kollegium wurden 2025 fachliche und pädagogische Weiterentwicklung, Berufsverständnis, 

Selbstfürsorge und Zusammenarbeit bewusst reflektiert. Auch die BIO+-Arbeit – ein schulinterner 

Prozess zur Bestandsaufnahme von Stärken, Chancen und Entwicklungsfeldern – zeigte klar, was 

an der MSO als besonders wertvoll erlebt wird: der Einzelunterricht, das vielfältige Angebot, unter-

schiedliche Unterrichtsformen, der direkte Kontakt im Team, Schülerorientierung, flache Hierarchien 

und ein lebendiges Klima.

Pädagogische Weiterentwicklung heisst für uns deshalb nicht, Bewährtes preiszugeben, sondern 

den Kern des Musikunterrichts zu stärken und offen zu bleiben für zeitgemässe Formen des Ler-

nens. Eine Schule bleibt nur dann lebendig, wenn auch ihre Lehrpersonen bereit sind, ihr Tun immer 

wieder zu reflektieren.

4.3 Musikalische Bildung im gesellschaftlichen Umfeld

Musikalische Bildung ist für mich mehr als ein ergänzendes Freizeitangebot. Sie ist auch ein Gegen-

entwurf zu einer outputorientierten, digital beschleunigten Welt, in der Verfügbarkeit, Effizienz und 

Sandro Häsler, Schulleiter
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5.4 Vorbereitung der Projektwoche 2026

Ein strategisch wichtiges Entwicklungsfeld des Jahres 2025 war die Vorbereitung der Projektwoche 

2026. Die eigentliche Durchführung gehört ins Folgejahr; 2025 stand deshalb vor allem im Zeichen 

der Ideenentwicklung und erster Vorarbeiten.

Diese Vorbereitung war noch rudimentär, markiert aber dennoch einen wichtigen Schritt. Die Pro-

jektwoche steht nicht einfach für ein zusätzliches Sonderformat, sondern für eine Schule, die über 

den regulären Unterricht hinausdenkt und Raum schaffen will für gemeinsames Erleben, sparten-

übergreifende Arbeit und verdichtete musikalische Erfahrungen.

5.5 Ausblick

Die strategische Entwicklung der MSO bleibt auch in Zukunft daran orientiert, pädagogische Quali-

tät, institutionelle Klarheit und gesellschaftliche Relevanz zusammenzudenken. Für 2026 bedeutet 

das: begonnene Linien weiterführen, neue Formate sorgfältig erproben und die Schule weiter sicht-

bar positionieren.

Im Zentrum steht dabei nicht ein möglichst breites Nebeneinander von Einzelmassnahmen, sondern 

die gezielte Weiterentwicklung jener Bereiche, die für die Zukunft der Schule besonders relevant 

sind: frühe Zugänge zur Musik, pädagogische Qualität, gemeinschaftliche musikalische Erfahrung 

und eine sichtbare Musikschule mit regionaler Ausstrahlung.

5. Strategische Entwicklung
5.1 Strategischer Bezugsrahmen

Die Weiterentwicklung der MSO erfolgt nicht zufällig und nicht bloss reaktiv, sondern entlang einer 

längerfristigen Linie. 2025 ging es weniger um möglichst viele neue Einzelmassnahmen als um die 

Frage, wie sich die Schule als Institution weiterentwickeln festigen kann.

Strategische Entwicklung bedeutete deshalb vor allem: bestehende Stärken gezielt weiterentwi-

ckeln, pädagogische Qualität bewusst pflegen, neue Ideen auf ihre Tragfähigkeit prüfen und die 

Schule im regionalen Umfeld klar positionieren. Wichtige Bezugspunkte waren dabei die strate-

gischen Unterlagen der Vorjahre, die Qualitätsarbeit und die Rückmeldungen aus dem Kreis der 

interessierten Parteien.

5.2 Ausbau des Bereichs Musik & Bewegung

Ein wichtiger strategischer Schwerpunkt lag 2025 im gezielten Ausbau des Bereichs Musik & Bewe-

gung. Dahinter steht die Überzeugung, dass Kinder, die bereits früh mit musikalischen Angeboten 

in Berührung kommen, mit deutlich höherer Wahrscheinlichkeit später auch ein Instrument erlernen.

Der Frühbereich ist deshalb nicht einfach ein ergänzendes Angebot, sondern ein zentrales Zukunfts-

feld der Musikschule. Mit zusätzlichen personellen Ressourcen und einer bewussten Stärkung die-

ses Bereichs wurde 2025 gezielt in die langfristige Entwicklung der MSO investiert.

5.3 Pädagogische Qualitätsentwicklung

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der pädagogischen Qualitätsentwicklung. Dazu gehörten insbe-

sondere der fachliche Austausch im Team, gegenseitige Hospitationen und die bewusste Reflexion 

der eigenen Unterrichtspraxis. Solche Gefässe dienen nicht der Kontrolle, sondern der Weiterent-

wicklung.

Auch die interne Entwicklungsarbeit im Rahmen von BIO+ machte deutlich, was an der MSO be-

wahrt, weiterentwickelt, optimiert oder neu angestossen werden soll. Besonders geschätzt werden 

die Schülerorientierung, die Vielfalt des Angebots, das Haus der Musik als Zentrum, der direkte 

Austausch im Team und die Offenheit für unterschiedliche Unterrichtsformen. Gleichzeitig wurde 

sichtbar, wo weitere Entwicklung nötig bleibt: bei der Klärung des Profils, bei der Sichtbarkeit nach 

aussen und bei der Frage, wie neue Ideen alltagstauglich umgesetzt werden können.
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Ideen im Alltag. Schulentwicklung zeigte sich damit nicht nur in grossen Vorhaben, sondern auch in 

der Art, wie die Schule intern zusammenarbeitet und über sich selbst nachdenkt.

6.4 Anschluss in die Zukunft

Der Schulbetrieb 2025 war damit mehr als die verlässliche Durchführung von Unterricht. Er bildete 

zugleich die Grundlage für weitere Entwicklung.

Für die MSO bedeutet das: Der reguläre Einzelunterricht bleibt das Fundament. Gleichzeitig sollen 

jene Elemente weiter gestärkt werden, die Unterricht in einen grösseren Zusammenhang stellen – 

Austausch, Ensembleerfahrung, Projekte, Zusammenarbeit und vielfältige Zugänge zur Musik.

6. Schulbetrieb und pädagogische Entwicklung
6.1 Schulbetrieb und Angebote

Der Schulbetrieb der MSO verlief 2025 insgesamt stabil. Die Schule erreichte in beiden Semestern 

je 588 Schülerinnen und Schüler. Die Zahl der Fachbelegungen lag im Herbstsemester bei 719 und 

im Frühjahrssemester bei 748, im Jahresmittel bei 734 Fachbelegungen. Mit 419 Verrechnungsein-

heiten bewegte sich der Unterrichtsbetrieb auf solidem Niveau.

Das Angebot blieb bewusst vielfältig. Neben dem klassischen Instrumentalunterricht spielten Ergän-

zungsfächer, Ensembles, Kooperationsformate und projektbezogene Angebote eine wichtige Rolle. 

Die MSO ist damit nicht nur Unterrichtsanbieterin, sondern ein Ort mit unterschiedlichen Zugängen, 

Lernformen und Entwicklungsmöglichkeiten.

6.2 Pädagogische Entwicklung im Kollegium

Pädagogische Entwicklung war 2025 Teil des Schulalltags. Ein wichtiger Schwerpunkt lag auf dem 

fachlichen Austausch im Kollegium, auf gegenseitigen Hospitationen und auf der bewussten Refle-

xion von Unterricht. Solche Gefässe stärken die Verantwortung für Qualität und fördern eine Kultur, 

in der Erfahrungen geteilt, Fragen offen angesprochen und neue Perspektiven erprobt werden kön-

nen.

Hinzu kamen Kollegiumstage und weitere interne Austauschgefässe, in denen pädagogische Fragen 

nicht nur organisatorisch, sondern auch inhaltlich bearbeitet wurden. Dabei ging es unter anderem 

um Berufsverständnis, Zusammenarbeit, Präsenz, Schülerorientierung und die Frage, wie Unter-

richtsqualität unter heutigen Bedingungen bewusst gepflegt und weiterentwickelt werden kann.

6.3 Interne Zusammenarbeit und Entwicklungsgefässe

Für die Entwicklung der Schule waren 2025 nicht nur Projekte nach aussen wichtig, sondern auch 

die internen Gefässe der Zusammenarbeit. Die Reflexionsarbeit im Rahmen von BIO+ zeigte, welche 

Elemente im Kollegium als besonders tragfähig wahrgenommen werden: das Haus der Musik als 

Zentrum, die Vielfalt des Angebots, unterschiedliche Unterrichtsformen, der direkte Austausch im 

Team, Schülerorientierung sowie die Zusammenarbeit mit Partnern.

Gleichzeitig wurde sichtbar, wo Entwicklung gewünscht und nötig bleibt: bei der Klärung des Profils, 

bei der Sichtbarkeit, bei gemeinsamen musikalischen Erfahrungen und bei der Umsetzbarkeit neuer 
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innerhalb der MSO hör- und sichtbar.

Ein wichtiges Gefäss der Leistungsentwicklung und Standortbestimmung sind zudem die Stufen-

tests, die seit 2018 gemeinsam mit den Partnerschulen MUSIKA und MSRT organisiert werden. 

Dabei stellen sich jeweils rund 120 Schülerinnen und Schüler der drei Schulen einer Jury und lassen 

sich auf sechs Stufen beurteilen. Die Stufentests fördern die Weiterentwicklung, schaffen Vergleich-

barkeit und geben Lernenden wie Lehrpersonen eine wertvolle Rückmeldung über den aktuellen 

Entwicklungsstand. Hinzu kamen zahlreiche öffentliche Schülerauftritte, die den Schülerinnen und 

Schülern wichtige Bühnenerfahrungen ermöglichten und die Präsenz der MSO im öffentlichen Raum 

stärkten.

7.3 Regionale Vernetzung und Wirkung

Die MSO wirkte 2025 nicht als isolierte Institution, sondern als Teil einer regionalen musikalischen 

Bildungslandschaft. Besonders wichtig ist dabei die dauernde Zusammenarbeit mit den regionalen 

Jugendmusikvereinen, darunter Jugendmusik Interlaken, Jugendmusik Unterseen, Jugendmusik 

Wilderswil, Jugendmusik Meiringen und die Hasli Kids. Diese Kooperationen schaffen Anschluss-

möglichkeiten vom Instrumentalunterricht in das gemeinschaftliche Musizieren und stärken damit 

die Nachwuchsförderung. Ein weiteres Beispiel für diese Vernetzung ist die Rolle des Hauses der 

Musik als Ort, an dem nicht nur unterrichtet, sondern auch begegnet, kooperiert und öffentlich ge-

wirkt wird. Damit wird sichtbar, dass die Musikschule auch eine kulturelle Aufgabe im regionalen 

Gemeinwesen übernimmt.

7.4 Einordnung

Die genannten Projekte und Kooperationen zeigen exemplarisch, wie die MSO 2025 wirkte: spar-

tenübergreifend, regional verankert, generationenverbindend und öffentlich präsent. Musikalische 

Bildung wird dabei nicht nur als individueller Lernprozess verstanden, sondern auch als kulturelle 

Praxis mit sozialer und öffentlicher Bedeutung.

7. Projekte, Kooperationen und Wirkung
7.1 Prägende Projekte

Das Jahr 2025 war von mehreren Projekten geprägt, in denen die Musikschule über den regulären 

Unterricht hinaus sichtbar wurde. Besonders deutlich zeigte sich dies beim Musiktheaterprojekt 

«D Larifari Brügg vo Villabo». Rund fünfzig Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren erhielten 

dabei erste Erfahrungen in Tanz, Theater und Gesang. Ergänzt wurde das Projekt durch ein Live-

Orchester mit Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schülern der MSO. Einen weiteren wichtigen 

Schwerpunkt bildete das Volksmusikkonzert mit anschliessender Stubete. Dieses Format gehört 

seit 2018 fest zum Jahresprogramm der MSO und stand auch 2025 für regionale Verwurzelung, ge-

nerationenverbindendes Musizieren und gelebte Begegnung. Fünfzig Mitwirkende gestalteten einen 

stimmungsvollen Anlass, der Konzert und spontanes Weiterführen des Musizierens überzeugend 

verband. Mit der Uraufführung des Stücks «Alina-Fox» (komponiert vom ehemaligen Schulleiter der 

MSO), erhielt der Anlass zusätzlich ein eigenes künstlerische Note. Auch das Gospelprojekt «Gospel 

& More» war ein starkes Zeichen der öffentlichen Ausstrahlung der MSO. Mit 45 Sängerinnen und 

Sängern, Band und der Solistin Karin Fernandez wurde ein Projekt realisiert, das musikalische Qua-

lität, gemeinschaftliches Arbeiten und regionale Präsenz überzeugend verband. Die beiden Konzer-

te in Unterseen waren sehr gut besucht und füllten die Kirche, auch das Konzert in Meiringen stiess 

auf grosses Interesse.

7.2 Zugänge und Begabtenförderung

Neben grossen Projekten waren auch jene Formate wichtig, die den Zugang zur Musikschule er-

leichtern und neue Entwicklungsmöglichkeiten eröffnen. Dazu gehört insbesondere der Instrumen-

tenparcours, der 2025 erneut auf grosses Interesse stiess. Pro Anlass nahmen rund siebzig Familien 

mit ihren Kindern teil. Der Instrumentenparcours verbindet Information, unmittelbares Ausprobieren 

und niederschwellige Begegnung mit der Musikschule und ist damit ein zentrales Instrument der 

Nachwuchsgewinnung. Im Bereich der Begabtenförderung setzte die MSO 2025 mit CRESCENDO 

einen neuen sichtbaren Akzent. Das Format bietet Schülerinnen und Schülern der Begabtenförde-

rung eine öffentliche Plattform und trägt die Talentförderung bewusst nach aussen. Das Fördermo-

dell der MSO ist dabei in drei Stufen aufgebaut: eine lokale Basisstufe innerhalb der Musikschule, 

die regionale Intensivförderung Musik (IFM) in Zusammenarbeit mit den Nachbarschulen MSRT und 

MUSIKA sowie die kantonale Talentförderung Musik (TFM). CRESCENDO macht diese Förderlogik 
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8. Personelles
Auch personell war 2025 von Kontinuität und Veränderung zugleich geprägt. Wechsel im Kollegium 

gehören zum Leben einer Musikschule, weil sie Abschiede, neue Impulse und die Weitergabe von 

Verantwortung miteinander verbinden. Entscheidend ist dabei nicht nur, wer kommt oder geht, son-

dern ob es gelingt, Qualität, Verlässlichkeit und Profil der Schule weiterzutragen.

Im Jahr 2025 verabschiedete sich die MSO von Manuel Jaggi im Fach Querflöte sowie von Regula 

Schütz im Fach Oboe. Beide haben die Schule in ihrem jeweiligen Bereich über längere Zeit mitge-

prägt. Solche Austritte bedeuten für eine Institution immer auch Übergänge, die bewusst gestaltet 

werden müssen.

Gleichzeitig durfte die MSO mehrere neue Lehrpersonen begrüssen. Neu ins Kollegium eingetreten 

sind Lea Ferreira für Oboe, Mirjam Philipona für Musik & Bewegung sowie frühinstrumentalen Unter-

richt auf Ukulele, Sasha Abgottspon für Euphonium und grosse Blechblasinstrumente sowie Tho-

mas Bachofner für Jodelgesang. Mit diesen Eintritten wurden bestehende Bereiche weitergeführt 

und zugleich neue Akzente gesetzt.

Ein besonderes Zeichen von Kontinuität und Verbundenheit sind die Dienstjubiläen. Im Jahr 2025 

konnten folgende Mitarbeitende geehrt werden: Christine Thöni für 35 Jahre, Annette Jakob und 

Ruth Wernly für je 30 Jahre, Walerij Latawski für 15 Jahre sowie Mirjana Reinhard für 10 Jahre Tä-

tigkeit an der MSO. Solche langjährigen Engagements sind für die Schule von grossem Wert. Sie 

stehen für fachliche Treue, persönliche Verbundenheit und die Fähigkeit, eine Institution über viele 

Jahre mitzutragen und mitzugestalten.

Auch die Personalstatistik zeigt eine Schule, die in Bewegung bleibt. Das Unterrichtsvolumen nahm 

2025 leicht zu, während die durchschnittlichen Pensen weiterhin klein blieben. Gleichzeitig macht 

die Altersverteilung sichtbar, dass in mehreren Fachbereichen mittelfristig Nachfolgefragen an Be-

deutung gewinnen. Besonders in den grossen Fachbereichen wird es wichtig bleiben, personelle 

Übergänge frühzeitig zu planen, Nachwuchs gezielt aufzubauen und tragende Bereiche langfristig 

abzusichern.

Insgesamt zeigt sich auch im personellen Bereich, was die MSO auszeichnet: Entwicklung geschieht 

nicht losgelöst von Menschen, sondern durch Menschen, die Verantwortung übernehmen, ihre Er-

fahrung einbringen und die Schule mit ihrer Arbeit prägen.
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Bereinigte Bruttokosten10. Finanzen
10.1 Betriebsrechnung 2025

Die Betriebsrechnung 2025 der Musikschule Oberland Ost schliesst ausgeglichen ab. Der Ge-

samtaufwand und der Gesamtertrag betragen je rund CHF 2.204 Mio. Die MSO bewegte sich 

damit insgesamt im Rahmen des Budgets.

Wie in den Vorjahren wird der Betrieb wesentlich durch drei Ertragssäulen getragen: Gemein-

debeiträge, Kantonsbeiträge und Schulgelder. Die Gemeindebeiträge lagen 2025 bei rund CHF 

939’000, die Kantonsbeiträge bei rund CHF 560’000 und die Schulgelder bei rund CHF 664’000. 

Der grösste Aufwand entfällt weiterhin auf den Personalbereich. Die Personalaufwendungen für 

Lehrpersonen und Leitung beliefen sich auf rund CHF 1.879 Mio. und machen damit erneut den 

klar grössten Teil der Betriebskosten aus.

Gegenüber dem Budget zeigt sich ein insgesamt stabiles Bild mit einigen punktuellen Abweichun-

gen. Die Beiträge der Gemeinden und des Kantons fielen leicht höher aus als budgetiert, während 

die Schulgelder leicht unter dem Budget lagen. 

10.2 Vereinsrechnung 2025

Die Vereinsrechnung 2025 schliesst mit einem moderaten Verlust von rund CHF 4’100 ab. Dem 

Ertrag von rund CHF 105’900 steht ein Aufwand von rund CHF 109’900 gegenüber. Im Zentrum 

der Vereinsrechnung steht weiterhin das Haus der Musik, das sowohl auf der Ertrags- wie auf der 

Aufwandseite die grösste Rolle spielt.

Die wichtigsten Aufwandspositionen betreffen insbesondere Hypothekarzins, Abschreibungen, 

Rückstellungen, Versicherungen und Steuern im Zusammenhang mit dem Haus der Musik. Der 

Verlust bewegt sich in einem Rahmen, der für den Verein tragbar erscheint und im Kontext der 

laufenden Sicherung und des Unterhalts der Infrastruktur einzuordnen ist.

10.3 Einordnung

Insgesamt zeigen Betriebs- und Vereinsrechnung 2025 ein stabiles finanzielles Gesamtbild. Der 

Schulbetrieb konnte auf gesicherter Grundlage geführt werden, und auch der Verein blieb trotz 

leicht negativem Jahresergebnis in einem kontrollierbaren Bereich. Für Aussenstehende beson-

ders relevant ist dabei, dass die Musikschule weiterhin auf einer tragfähigen öffentlichen Finan-

zierung, einem substanziellen Elternbeitrag und einer verlässlichen Infrastruktur aufbauen kann.

Revisorenberichte
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11. Organisation & Organigramm
Die Musikschule Oberland Ost ist als Verein organisiert und arbeitet in enger Zusammenarbeit mit 

den angeschlossenen Gemeinden der Region. Mit dem Haus der Musik in Interlaken als Zentrum 

und weiteren Unterrichtsstandorten im Einzugsgebiet (Meiringen, Brienz, Wengen, Lauterbrunnen) 

bietet sie ein breites Angebot an musikalischer Bildung im Amtsbezirk.

Die strategische Führung liegt beim Vorstand, die operative Gesamtverantwortung bei der Schul-

leitung. Gemeinsam mit Administration und Bereichsverantwortlichen sorgt sie für die Planung, 

Koordination und Weiterentwicklung des Schulbetriebs.

Das Organigramm auf der folgenden Seite macht diese organisatorische Struktur auf einen Blick 

sichtbar.



26 27

12. Angebot MSO 2025 13. Leitbild
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15. Dank und Ausblick 2026
Das Jahr 2025 hat erneut gezeigt, dass die MSO auf einem tragfähigen Fundament steht: auf 

engagierten Lehrpersonen, einer verlässlichen Administration, guter Zusammenarbeit mit Part-

nern und einer klaren pädagogischen Grundhaltung. Was im Bericht sichtbar wird, ist nicht das 

Resultat einzelner Massnahmen, sondern das Zusammenspiel vieler Menschen, die diese Schule 

mittragen und mitgestalten.

Mein herzlicher Dank gilt unseren Schülerinnen und Schülern sowie ihren Eltern und Erziehungs-

berechtigten für ihr Vertrauen, ihre Treue und ihre Bereitschaft, sich auf musikalische Lernprozes-

se einzulassen. Ebenso danke ich dem Lehrerkollegium, den Mitarbeitenden in Administration, 

Hausdienst und Reinigung, dem Vorstand des Vereins MSO, den Vertreterinnen und Vertretern der 

27 Gemeinden unseres Einzugsgebiets, dem Kanton Bern sowie dem Verband Bernischer Musik-

schulen VBMS. Ein besonderer Dank gilt auch unseren Partnerorganisationen und allen Institutio-

nen, mit denen wir im Verlauf des Jahres zusammenarbeiten durften.

Der Blick auf das Jahr 2026 ist optimistisch und zugleich anspruchsvoll. Die begonnenen Entwicklun-

gen werden weitergeführt und wo nötig weiterentwickelt. Ein besonderer Akzent liegt dabei auf der 

Projektwoche 2026, die neue Wege des gemeinsamen musikalischen Lernens, der Begegnung und 

der öffentlichen Präsenz erproben soll. Entscheidend wird sein, dass die MSO ihren Weg als profilierte 

Musikschule weitergeht: mit hoher pädagogischer Qualität, klarer institutioneller Haltung und einer 

lebendigen Verbindung von Unterricht, Gemeinschaft und kultureller Wirkung in der Region.

Sandro Häsler, Schulleiter MSO
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